
hängen des Forts und bei der Ferme und dem Bois de
(Brimorit; leichtes Gefecht der vortruppen und Feuern der
schweren Kartonen des Forts, die bis auf 4000 bis 6000 Schritt
warfen. Bald kam indes die feindliche Bewegung ins Stocken
und zum Stehen, zwischen 3 und 4 Uhr setzten die Franzosen
Gewehre zusammen und begannen zu lochen, fluch die
Truppen Kummer fingen nach und nach an abzulochen,
ganz so wie das vorige Mal vor 5 Tagen. Es standen indes
noch große feindliche Truppenmassen hinter den höhen,
und es wurde gemeldet, daß weitere Kolonnen aller Waffen
aus der Festung zögen und alle Werke besetzten. Das 1. Ar¬
meekorps, welches die Straße über St. Julien nach poixe
und Ste. Barbe besetzt hält, schien das flngriffsobjekt zu
sein, obwohl dies keine Richtung ist, von der man glauben
kann, daß die französische Armee sie einschlagen würde,
wenn es nicht wäre, um das erste Korps zurückzuwerfen,
dann über Kummer herzufallen und nach Horden durch¬
zubrechen. Meine Truppen hatten noch nichts gegessen, und
ich ließ sie deshalb wieder ins Lager rücken, da schon eine
andere Division gegen Antilly vorgegangen war. Ich selbst
hatte eben die Brücke passiert, als schon das Kanonenfeuer
auf der großen Straße gegen Ste. Barbe, indes sehr unter¬
brochen, anfing. Mehrere Meldungen gingen ein, daß das
Feuer sich verstärkte, daß jedoch der Feind Kummer gegen¬
über ruhig verbliebe. Ich ritt nach Hause, um Anordnungen
zu treffen, eine Kleinigkeit zu essen und dann einer Ein¬
ladung des Prinzen Friedrich Karl, ihn auf dem Observa¬
torium auszusuchen, zu folgert, wohin er sich begeben hatte,
um die Bewegungen zu beobachten. Don dort übersah man
das ganze Gefecht, welches eben in der Linie Failly—poixe—
Servigny feststand und sich in einer sehr heftigen Kanonade
zeigte, die andauerte, bis es dunkel wurde. Zum Schluß
auch starkes Infanteriefeuer rechts und links von poixe aus
der Stellung des ersten Korps, von dem 3 Brigaden im
Gefecht zu fein schienen. Mit eintretender Dunkelheit
schlief das Feuer ein, zwei Dörfer brannten, es scheint Failly
und poixe. Um 9 Uhr ritten der Prinz und der Großherzog
von Oldenburg in ihre Quartiere, und ich ging mit Laprivi
in das meinige, wo ich mit meinem Stabe noch zu Abend
aß und mich dann hinsetzte, um Dir diese Zeilen zu schreiben.
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